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Vorwort 

Der vorliegende Studienbrief erörtert Lehr- und Lernprozesse mit elektronischen 
Medien. Als Student oder Studentin der FernUniversität Hagen haben Sie im Ver-
lauf Ihres Studiums bereits umfangreiche persönliche Erfahrungen mit elektroni-
schen Lehr- und Lernmaterialien gesammelt und sind mit diesen bestens vertraut. 
Bei der Wissensaufnahme und deren Vermittlung durch elektronische ebenso wie 
durch traditionelle Medien sind Ihnen vermutlich Erfolgserlebnisse als auch (zwi-
schenzeitliche) Misserfolge bekannt. Denken Sie beispielsweise an das schöne 
Gefühl etwas Schwieriges endlich begriffen oder Mitstudierenden einen komple-
xen Gedankengang – etwa mit Hilfe einer anschaulichen, selbsterstellten Abbil-
dung am Computer – erklärt zu haben. Doch oft versteht man auch etwas inhalt-
lich nicht oder kann anderen Menschen eine Idee nicht immer zugänglich machen. 
Vielleicht trägt der vorliegende Studienbrief ein wenig zur verbesserten Gestal-
tung von (elektronischen) Lernmaterialien bei. Hierfür liefert der Text zunächst 
eine Einführung zum Lehren und Lernen mit elektronischen Medien und be-
schreibt sodann die theoretischen Grundlagen des Lernprozesses mit diesen Me-
dien. Die nachfolgenden Kapitel widmen sich psychologisch fundierten und empi-
risch überprüften Designempfehlungen zur lernförderlichen Gestaltung dieser 
Lernmaterialien. Die aufgeführten Richtlinien beschränken sich dabei nicht auf 
elektronische Medien, sondern besitzen auch für traditionelle Lehr- und Lernma-
terialien Gültigkeit. Die verbleibenden beiden Kapitel widmen sich der Evaluation 
elektronischer Lernmaterialien sowie ausgewählten Themen wie etwa adaptiven 
Lernumgebungen, die im E-Learning Bereich in jüngster Zeit besondere Beach-
tung gefunden haben. 

Insgesamt soll Ihnen dieser Studienbrief eine solide Grundlage verschaffen, um 
nach dem Fernstudium im universitären oder außeruniversitären Bereich Lehr- 
und Lernmaterialien auf Basis psychologisch fundierter und empirisch auf Lern-
förderlichkeit geprüfter Prinzipien zu erstellen. Vielleicht arbeiten Sie schon bald 
als Trainer oder Dozent und erstellen Lernmaterialien für andere Lernende. In den 
Jahren von 1998 bis 2003 habe ich an der FernUniversität Hagen die Hauptfächer 
"Soziale Verhaltenswissenschaften" und "Philosophie" studiert und das Fernstudi-
um mit dem Bachelor of Arts beendet. Damals konnte ich noch nicht ahnen, dass 
ich heute als Dozent im Fach Psychologie mit dem Forschungsschwerpunkt der 
Gestaltung von elektronischen Lernmaterialien tätig bin. In der Forschung über-
prüfte Gestaltungsformen kann ich in der Lehre unmittelbar anwenden. Dabei 
stelle ich immer wieder fest, dass die Wissensvermittlung ein spannender, interes-
santer und Freude bereitender, aber auch anspruchsvoller und kreativer Prozess 
ist. Ich hoffe, dass die Inhalte dieses Studienbriefes Ihnen zukünftig beim eigenen 
Lehren und Lernen behilflich sein können. 

Abschließend noch ein Hinweis: Aus Gründen der leichteren Lesbarkeit wird in 
diesem Studienbrief durchgängig die männliche Form verwendet. Es sind jedoch 
stets Frauen und Männer gemeint! 

Trotz intensiver Korrekturarbeiten ist es wahrscheinlich, dass der Studienbrief 
nicht frei von Fehlern ist. Hinweise zu diesen sowie sonstige Verbesserungsvor-
schläge nehme ich gerne und dankbar per E-Mail (GuenterDanielRey@web.de) 
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entgegen. Gleiches gilt für Fragen rund um das Thema E-Learning. Darüber hin-
aus darf ich auf die Webseite 

www.elearning-psychologie.de 

verweisen, die sowohl ausgewählte Inhalte des Studienbriefes als auch Zusatzma-
terialien wie etwa themenrelevante Videoclips zum Lehren und Lernen mit elekt-
ronischen Medien enthält. 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß und Erfolg beim Lesen. 

 

 

Würzburg, im Dezember 2009 Günter Daniel Rey 
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